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Schule und Handwerk. 


Nach einem Vortrag über obiges Thema 
auf dem in Kaſſel abgehaltenen Fortbildungs⸗ 
ſchultag wurden folgende Leitſätze angenommen: 
1. Große Wandlungen im Verkehrsleben und be⸗ 
deutende Umwälzungen auf faſt allen Gebieten 
der Technik haben bewirkt, daß viele Handwerks⸗ 
betriebe, zumal in den größeren Städten, nicht 
mehr in der Väter Weiſe fortgeführt werden 
können. Die Anforderungen, welche der ver⸗ 
änderte Geſchäftsbetrieb der Gegenwart an einen 
Handwerksmeiſter ſtellt, ſind oft ſo bedeutende 
und vielſeitige, daß von deu jetzt lebenden älteren 
Meiſtern nur wenige denſelben genügen und das, 
was ihnen an Allgemein⸗ und Fachbildung ab⸗ 
geht, ihres Alters wegen auch kaum noch nach⸗ 
holen können. Der Schwerpunkt aller Anſtren⸗ 
gungen zur Erhaltung und Kräftigung des Hand⸗ 
werkerſtandes muß daher auf die zeitgemäße Er⸗ 
ziehung der heranwachſenden Jugend gelegt wer⸗ 
den. 2. Die Erziehung eines jungen Mannes 
zum ſelbſtſtändigen Handwerker hat heut zu 
Tage zweierlei ins Auge zu faſſen: Erſtens, jeine 
künftige Stellung als ſtimmfähiger Bürger des 
eigenen ſtaatlichen und des großen deutſchen Ge⸗ 
meinweſens, ſowie als Glied einer Berufs⸗ 
gemeinſchaft, damit er ein möglichſt richtiges 
Verſtäuduiß, ſowohl für die Intereſſen der All⸗ 
gemeinheit, als auch für diejenigen ſeines eigenen 
Standes erlangt. Zweitens, eine zeitgemäße 
theoretiſche und praktiſche Ausbildung fur den 
erwählten Beruf, die darin beſteht, daß er die 
Technik deſſelben ſo vollkommen wie möglich be⸗ 
herrſcht, ſein Geſchäft kaufmänniſch zu führen 
verſteht und — falls ſein Handwerk es erfors 
dert — auch im Zeichnen Tüchtiges leiſtet. 3. 
Die Bildungsmittel und ⸗Wege, die uns gegen⸗ 
wärtig zur Verfügung ſtehen, entſprechen dieſen 
Anforderungen (namentlich in Preußen) nur in 
unvollkommener Weiſe, oft auch gar nicht. Weder 
genugt die Volksſchule, um die vorſtehend, unter 
2 erſteus, aufgeführten Forderungen verwirklichen 
zu helfen, noch die Handwerkslehre für die be⸗ 
rufliche Ausbildung. Es ſind deshalb, ſowohl 
in Bezug auf die Geftaltung des allgemeinen 
Schulunterricht? als auch hinſichtlich der Fach⸗ 
ausbildung, Verbeſſerungen und Neuerungen an⸗ 
zuſtreben. 4. Das Endziel dieſer Reformbeſtre⸗ 
bungen muß in Tagesſchulen geſucht werden, die, 
in theilweiſer Verbindung mit der Volksſchule 
oder im Anſchluß an dieſe, die Heranbildung der 


jungen Leute, ſowohl theoretiſch, als auch prak- 


tiſch für den künftigen Handwerksberuf übers 
nehmen, ohne den Abſchluß der Ausbildung des 
Handwerksſchülers durch eine kurz bemeſſene 
Lehrzeit bei einem tüchtigen Handwerksmeiſter 
völlig auszuſchließen. 5. So lange es an geeig⸗ 
neten Tagesfachſchulen zur zeitgemäßen Ausbil⸗ 
dung junger Leute zu Handwerkern fehlt, ſowie 
für alle Diejenigen, die dieſe Schulen nach ihrer 
dereinſtigen Errichtung aus irgend welchen Grün⸗ 
den nicht beſuchten, muß die Fortbildungs⸗ 
ſchule eintreten, um als Nothbehelf für die 
Ausbildung der Handwerkslehrlinge zu dieuen. 
6. Der Unterrichtsplan der Fortbildungsſchule 
für Handwerker muß dreitheilig ſein und Fol⸗ 
gendes umfaſſen: Erſtens Allgemeinwiſſen un 
Bürgerkunde; zweitens Fachwiſſen und Geſchäfts⸗ 


kunde; drittens — wo es hingehört — Zeichnen. 
Da genügende Beweiſe dafür vorliegen, daz am 


Unterricht der Fortbildungsſchulen mit freiwilligem 
Beſuch nur verhältnißmäßig ſehr wenige der in 
Frage kommenden jungen Leute Theil nehmen, 
jo iſt der Beſuch dieſer Schulen, wo die Ver: 
hältuiſſe es irgendwie zulaſſen, obligatoriſch zu 
geſtalten und die Schulzeit, zum Miudeſten fur 


Zeichnen und ſolche Fächer, die den Geiſt beſonders 
auſtrengen, auf die Tageszeit zu legen. 7. Der 


Staat hat die Pflicht, für die zeitgemäße Aus⸗ 


bildung der Handwerker eben ſo gut Sorge zu 


tragen, wie für Werkmeiſter, Bau- und Maſchiuen⸗ 
techniker, Weber ꝛc. 


Zehnte General Verlammlung 
des Evangelischen Bundes, 
1. 


Krefeld, 7. Oktober. 

Den würdigen Abſchluß des geſtrigen Tages 

bildete ein öffentlicher Feſtabend im großen Saale 
der Stadthalle. Nach dem Lutherlied, von der 
Feſtverſammlung ſtehend geſungen, begrüßte der 
Vorſitzende, Pfarrer Lic. Everling (Krefeld), die 
Verſammelten und beleuchtete dabei in launiger 
Weiſe die Angriffe, welche von der Krefelder 
ultramontanen Preſſe gegen die Tagung des 
Evangeliſchen Bundes gerichtet worden find, und 
deren beſte Widerlegung der bisherige glänzende 
Verlauf aller Veranſtaltungen ſei. Es folgte 
eine Auſprache des Freiherrn von Plettenberg: 
Mehrum über die Bedeutung des Evangeliums 
und des deutſchen Proteſtantismus für unſer 
Sſtaatsleben. Der Redner ſchilderte in großen 
geſchichtlichen Zügen die Eutſtehung des Papſt⸗ 
thums und des heil. römiſchen Reiches deutſcher 
’ on, dem er als Gegenbild die Entwicklung 
brandenburgiſch⸗preußiſchen Voikes und das 
deutſche Reich unter einem proteſtanutiſchen 

staer gegenüberſtellte. In Folge des fort⸗ 
währenden Andranges war inzwiſchen der an⸗ 
ſtoßende Theaterſaal geöffnet worden, und ein 
Theil der Auſprachen wurde nun auch dort ge⸗ 
halten. Im Haupiſaale ſprach zunächſt Pfarrer 
Kremers (Kirchenbollenbach) und ſchilderte den 
Ultramontanismus als die ſchwerſte Gefahr für 
jayer Volk; denn die Sozialdemokratie könne 
Utießlich doch innerlich überwunden werden, der 
ramontanismus ſei unheilbar, und die ſtramme 

Epin Nation der Sozialdemokratie nur ein 
welche webe gegenüber den eiſernen Ketten. mit 
Yruden der Papismus durch die veligiöjen 

A barſchaften die Gewiſſen der Gläubigen un⸗ 

fe 94 bindet. Im Nebeuſaale redete Prof. 
D. dae (Lale) über den Unglauben als die 
größte Oi) ber Zeit, eine Anſprache, die er auf 
allſeitigen Wunſch ſchon zu vorgerückler Zeit auch 
im Hauplſaale wiederholte. In geiſtpoller Weife 
zeigte er, wie der Unglaube nicht blos im 
Materialismus beſteht, ſondern wie es auch eine 
Form giebt, wo er genau fo ausſieht wie der 
Glaube, wo er himmliſche Ziele mit irdiſchen 
Mitteln verfolgt. Dadurch wird in der römiſchen 
Kirche die ganze Seelenpflege im Beichtſtuhl nur 
zu einem Mittel für äutzere Macht. Dem gegen, 
ber muß der Glaube eine perſönliche That des 
inzelnen werden. In der römiſchen Kirche 


glaubt die Kirche, und der Einzelne hat ſich nur 


von der Kirche leiten zu laſſen. Das ſtumpft 
die Gewiſſen ab, und deshalb war der Aus⸗ 
gangspunkt der Reformation die Wiedererweckung 
des Gewiſſens. Alle ſcheinbaren Niederlagen des 
Chriſtenthums ſind Siege geworden, denn durch 
Chriſtum iſt erſt der Glaube in die Welt ge⸗ 
kommen. Darum wollen auch wir das Gelübde 
ablegen: Wir glauben. Außerdem ſprachen im 
Nebenſaale noch Pfarrer Thümmel aus Altena, 
ein Bruder des Redners dom erſten Abend, und 
Pfarrer Fikenſcher (Fürth), während im Haupt⸗ 
ſaale Pfarrer Hackenberg von Hottenbach als 
„Führer des rheiniſchen Armeekorps“ an ein 
Werk der Liebe erinnerte, das in Baden unter⸗ 
nommen worden iſt, den Bau eines evangeliſchen 
Diakoniſſenhauſes in Freiburg. Seine Worte 
fanden offene Herzen und Hände; denn die 


nähernd 1000 Mark. 

Der heutige Vormittag wurde durch eine ge= 
ſchloſſene Mitgliederverſammlung ausgefüllt, in 
welcher der Jahresbericht durch den General: 
ſekretär Dr. Fey erftattet wurde und die inneren 
Bundesaugelegenheiten, Mittheilungen und Be- 
ſprechungen über die Preſſe, die Ausgeſtaltung 
und Ausbreitung des Bundes zur Erledigung 
kamen. Im Anſchluß daran ſand noch eine 
Sitzung des Geſamtvorſtandes mit den Abgeord— 
neten der Zweigvereine ſtatt. Von dem Kongreß 


wort auf die an ihn gerichtete Begrüßung der 
General-Verſammlung des Evangeliſchen Bundes 
in Krefeld eingegangen: 

„Den brüderlichen Gruß daukbarſt er⸗ 
widernd, wiſſen wir uns eins mit Ihnen in 
dem Beſtreben, unſerem Volke das lautere 
Evangelium zu erhalten, in dem wir das einzige 
Heilmittel für die Schäden unſeres Volkslebens 
erblicken. 

Der 29. Kongreß für innere Miſſion. 
Gaebel, 
Geh. Ober⸗Regierungsrath.“ 

Ein Feſtmahl am Nachmittag und ein Geiſt⸗ 
liches Konzert am Abend beendeten die zehnte 
Generalverſammlung des Evangeliſchen Bundes, 
über deren äußerlich großartigen und innerlich 


e ne Stimme herrſcht. 
eee eee eee, 


Aus dem Beide. 


Wie bereits gemeldet, hat der Kaiſer jeiner 
Schweſter, der Kronprinzeſſin von Griechenland, 
Herzogin von Sparta, den Lutſenorden mit der 
Jahreszahl 1813/14 und dem Rothen Kreuz ber: 
liehen. Dieſe Auszeichnung iſt der Kronprinzeſſin 
zweifellos fur die umfaſſende Thätigkeit zu Theil 
geworden, die ſie im Intereſſe der Pflege der im 
griechiſch-lürkiſchen Kriege Verwundeten entfaltet 
hat. In Griechenland wind die Auszeichnung 
Ueberraſchung hervorgerufen haben, da mau dort 
au ein beſonderes Wohlwollen aus Berlin in 
letzter Zeit nicht gewöhnt war. — Der bisherige 
Unterſtaatsſekretär im Reichspoſtant Dr. 
Fiſcher hat Berlin verlaſſen, um nach Italien 
zu reiſcu. Er wird während des Winters ſeinen 
Aufenthalt vorausſichtlich in Rom nehmen. — 
Aulaßeich der Eiuwechung des neuen Meiſter⸗ 
hauſes der Berliner Fleiſcher⸗Junung um 
letzten Montag wurden Begrußungs⸗Telegrumme 
an den Kalſer und den Fürsten Bismarck, welch 
letzterer Ehrenmitglied der Junung iſt, abgeſandt. 
Auf dieſe Begrußungs⸗Te.egramme find folgende 
Dank⸗Telegramme an den Overmeiſter der ste 
nung, Herru Schmidt, eingelaufen: „Seine Maje⸗ 
tät der Kaiſer und König laſſen der Berliner 
Fleiſcher-Juuung für den Allerhöchſtdemſelben ges 
widmeten Huldigungsgruß bestens danken. Au; 
allerhöchſten Befehl: v. Lucanus, Geh. Kabmets⸗ 
rath.“ Vom Furſten Bismarck lief folgende Des 
peſche ein: „verin Obermeister Schuidt! Ich 
bitte Sie, meinen Freunden von der Junung 
meinen verbindlichſten Dank für Ihre Begrüßung 
und meine Winde für das Gedeihen der Ju⸗ 
nung und des Meiſterhauſes auszuſprechen. 
v. Bismarck.“ — Am Montrag tritt die inters 
nationale Konferenz der hervorragendſten 
Fachgelehrten im Reichsgeſundheitsamte zujam⸗ 
men, um über Maßregeln zur nachbrücklichen und 
gemeinſamen Vekampfung der Lepra⸗Krankheit 
zu berathen. Furſt Hohenlohe und der Staats⸗ 
jefretäür Graf von Poſadowsly werden zu Ehren 
oieſer Konferenz größere Zeſtlichkeiten verau⸗ 
alten, ebeuſo wird die Berliner dermatologiſche 
Gaſellſchaft die zur Lepra-Kouferenz abgeordueten 
Vertreter der einze uen Stauten in eimer beſon⸗ 
deren Feſtſitzung begrußen. 


Deutſchland. 
Berlin, 9. Oktober. Bekanntlich hat am 
7. April d. J. der Reichstag betreffs an 
der Einrichtung von kaufmänniſchen Schieds⸗ 
gerihten folgende Reſolution angenommen: „Die 
verbundeten Regierungen zu erſuchen, baldthun⸗ 
lichſt die Vorlegung eines Geſetzentwurfs zu ver⸗ 
aulaſſen, wonach zur Eutſcheidung von Streitig⸗ 
keiten zwiſchen Prinzipalen einerſeits und Hand⸗ 
lungsgehülfen und Lehrlingen andererſeits kauf⸗ 
männiſche Schiedsgerichte errichtet werden.“ Dem 
entſprechend hat jetzt der Handelsminiſter an die 
Handelskammern und auch an die kaufmänniſchen 
. 5 
ollegium von Berlin, Anfragen gerichtet, wi 
man ſich die Einrichtung der taufmüniiſchen 
Schiedsgerichte denkt. Das hieſige Aelteſten⸗ 
Kollegium hat dieſe Frage ſeiner Sachverſtändigen⸗ 
Kommiſſton für Gewerbeangelegenheiten über⸗ 
geben. Die Handelskammer in Frankfurt a. M 
aber und auch die meiſten Vereine der Gehülfen⸗ 
ſchaft haben ſich bereits dahin ausgeſprochen 
man ſolle das Geſetz über die Gewerbegerichte 
durch eine Novelle in der Weiſe erweitern, daß 
dieſelben auch für Rechtsſtreitigkeiten aus dem 
kaufmänniſchen Aunſtellungsverhältniß zuſtändig 
werden. Sonſt iſt noch vorgeſchlagen worden, 
durch eine Aenderung im Gerichtsverfaſſungsgeſetz 
die Streitigkeiten aus dem kaufmänniſchen Ans 
ſtellungsverhältniß als ſchleunige Sachen zu er⸗ 
klären und gleichzeitig bei den Amtsgerichten für 
dieſe Fälle zwei Beiſitzer, einen aus dem Stande 
der Prinzipale, den andern aus dem Gehülfen⸗ 
ſtande, hinzuziehen. Die meiſten Handelskammern 
haben Beſchlüſſe in dieſer Angelegenheit noch 
nicht gefaßt. 
— Im ſozialdemokratiſchen Parteitage zu 
Hamburg wurde geſtern die Debatte über die 
Betheiligung an den preußiſchen Landtagswahlen 


Sammlung zu Gunften der Anſtalt ergab an⸗ 


für Innere Miſſion in Bremen iſt folgende Ant⸗ 


erhebenden Verlauf unter allen Theilnehmern nur 


an das Aelteſten⸗ T 


Stettiner Zeitung. 


. 


Sonnabend, 9. Oktober 1897. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
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fortgeſetzt. 
theils für, 


ſoll, auf heute vertagt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 8. Oktober. Die geſtrige Skandal⸗ 
affaire Gregorig⸗Iro ſchloß in der heutigen 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes mit dem Aus⸗ 
ſpruch der Mißbilligung ſowohl für Iro als 
Gregorig. In der Mißbilligungsdebatte kam 
manches pikante Detail aus der dem geſtrigen 
Skandal zu Grunde liegenden chambre séparée⸗ 
Geſchichte aufs Tapet, deren Held der Antiſemit 
Gregorig iſt. Der Zuruf Iro's, als Gregorig 
den Sozialiſten den Vorwurf der freien Liebe zu⸗ 
ſchleuderte: „Was iſt denn mit dem Syphon 
beim Wimberger?“ bezog ſich auf eine luſtige 
Nacht im Chambre separee des Reſtaurauts 
Wimberger, wobei Gregorig in überſchäumender 
Laune zwei Damen mit einem Syphon beſpritzt 
haben ſoll. Dieſen Vorfall benutzten lockere 
Freunde, um Gregorig's Gattin allerlei auonyme 
Karten ins Haus zu ſenden, ſo u. A.: „Wenn 
Sie wiſſen wollen, was Ihr Gemahl bei den 
chriſtlichen Frauenverſammlungen treibt, ſo fragen 
Sie; den Zimmerkellner bei Wimberger!“ Alle 
dieſe ſchönen Dinge erfuhr man heute aus der 
Vertheidigungsrede Lueger's, der Gregorig reinzu⸗ 
waſchen verſuchte. Die Debatte brachte auch ein 
häßliches Detail zu Tage. Der Abgeordnete 
Iro erklärte dem Mißbilligungsausſchuß ſchrift⸗ 
lich auf Ehrenwort, daß er die zitirten Worte 
nicht gebraucht habe. Durch mehrere Zeugen iſt 
jedoch erwieſen, daß Iro den Ausſpruch that⸗ 
ſächlich gethan hat. Dieſe Ehrenwortgeſchichte 
machte vielfach einen üblen Eindruck. 

Peſt, 8. Oktober. 
nationalen Gewerbeſchutz⸗Kougreſſes trafen heute 
hier mit einem ihnen vom 
Daniel zur Verfügung geſtellten Sonderzuge aus 


Wien ein. 
Frank reich. 

Paris, 8. Oktober. Bei der Berathung 
des Heeresbudgets verwarf die Budgetkommiſſion 
unter dem Vorbehalt, daß der Miniſter noch ge⸗ 
hört werden ſolle, mit 10 gegen 8 Stimmen die 
Vermehrung des Truppenkontiugents. 


Der König der Belgier traf heute Nach⸗ 


Der Miniſter für 
die Kolonien, Lebon, iſt heute Nachmittag von 


mittag inkognito hier ein. 
Bordegux, 8. Oktober. 


Pouillac aus nach dem Seuegal abgereiſt. 


Spanien und Portugal. 
Madrid, 8. Oktober. 


Generals Wehler beſchließen. 


England. 
London, 8. Oktober. 


Dienſt im Hinterlande von Lagos beſtimmt. 


Griechenland. 
Athen, 8. Oktober. 
ſchen Bureaus“.) 


internationalen Kontroll⸗Kommiſſion in 


ernannt werden. 


Afrika. 


Kapſtadt, 8. Oktober. 
„Neuterſchen Bureaus“.) 
erkrankt. 


Lagos, 8. Oktober. (Meldung des „Neuter⸗ 
Geſtern ging eine aus 500 
Soldaten mit 2000 Trägern beſtehende franzö⸗ 
ſiſche Expedition von Porto Novo (Dahomey) 


ſchen Bureaus“.) 


nach Nitkt und dem Hinterlaude von Lagos ab. 


Die britiſche Kolonialregierung trifft ungeſäumt 


Maßnahmen, um eine Verletzung des britiſchen 
Gebietes zu verhindern. 


pedition gepreßt. 


Arbeiterbewegung. 
London, 8. Oktober. 


heute erlaffenen Aufruf alle 
„Trade Unious“ zu Geldunterſtützungen auf, 


Siemens u. Halske. 


Ein Jubiläum der elektrotechniſchen Wiſſenſchaft. 


Am 12. Oktober des Jahres 1847 
der preußiſche Artillerie⸗Lieutenaut 
Siemens und der Mechaniker J. G. Halske in 
aller Stille ihren Einzug in das Hinterhaus der 
Nr. 19 in der Schönebergerſtraße zu Berlin. 
Sie hatten 3 Drehbänke aufgeſtellt. Die mit 
beſcheidenen Mitteln eingerichtete Telegrapheu⸗ 
bauauſtalt konnte die Arbeit beginnen. 

Am 12. Oktober 1897 begehen die Welt⸗ 
firmen Siemens u. Halske in Berlin und 
Charlottenburg, Petersburg und Wien, Siemens 
Brothers u. Co. in London und Siemens u. 
Halske, Electric Compauy of America in Chicago, 
die fünfzigſte Wiederkehr jenes denkwürdigen 
ages. Am 20. Dezember 1847 ſchrieb 
Werner Siemens an feinen Bruder Wilhelm: 
„Unſere Werkſtätte iſt ganz beſetzt und wird 
ſonſt ſeltenen Arbeitern überlaufen (10 
Mann jetzt)“. 5 

Durchwandern wir heute die weit aus⸗ 
gedehnten Fabrikanlagen des Welthauſes Siemens 
u. Halske in der Markgrafenſtraße in Berlin und 
in Charlottenburg an der Franklinſtraße, werfen 
wir einen raſchen Blick in die vielverzweigten 
Werkſtätten und geſchäftlichen Arbeitsräume des 
zu Rieſengröße emporgewachſenen Unternehmens, 
das gegenwärtig neben etwa 300 Technikern und 
Ingenieuren gegen 5000 Arbeiter beſchäftigt, ſo 
kommen uns unwillkürlich die Worte in Er⸗ 
innerung, die Werner von Siemens wenige 
Monate vor ſeinem Tode am Schluß ſeiner 
Lebenserinnerungen niederſchrieb: „Mein Leben 
war ſchön, weil es weſentlich erfolgreiche Mühe 
und Arbeit geweſen.“ Arbeit und Mühe! und, 
fügen wir hinzu, ſtark ausgeprägtes Pflicht⸗ 
gefühl, das in Verbindung mit nie ermüdender 
Schaffensfreudigkeit und gepaart mit eiſernem 
Willen die Grundlage bildete, auf der der 
Genius des ſeltenen Mannes emporſteigen konnte 
zu der lichten Höhe, von der herab ihm der 


hielten 


Nachdem eine große Reihe Redner 
theils gegen die Betheiligung ge⸗ 
ſprochen hatten, wurde die Debatte geſchloſſen 
und die Abſtimmung, die eine namentliche ſein 


lebendig vor unſeren Augen. Die hervorragenden 
Verdienſte der Firma Siemens und Halske auf 
dieſem Gebiete ins Einzelne zu ſchildern, würde 
zu weit führen. Die zahlreichen Anlagen elek⸗ 
triſcher Straßenbahnen in ganz Europa und jen⸗ 
ſeits des Ozeans, die großartige elektriſche Start⸗ 
und Untergrundbahn in Peſt, das kühne Projekt 
der in Bau begriffenen Berliner Hoch- und Unter: 
pflaſterbahn, ſie ſind die lebendigen Zeugen des 
zielbewußten Schaffens, des raſtloſen Strebens, 
die das ruhmreiche Haus fort und fort als 
Erſtes unter den Erſten von Erfolg zu Erfolg 
führen. f 
Dr. Werner von Siemens' unſterbliche Ver⸗ 


zurückgelegte Lebenspfad als eine zwar mühevolle, 
aber an herrlichen Erfolgen reiche, ſchöne 
Wanderung erſchien. 


Als Werner Siemens ſich entſchloß, die 
militäriſche Laufbahn zu verlaſſen und ſich ganz 
wiſſenſchaftlicher und techniſcher Privatthätigkeit 
zu widmen, hatte er ſich bereits durch hervor⸗ 
ragende Leiſtungen eine unbeſtritten dominirende 
Stellung im Telegraphenweſen errungen. Der 
Weg, ſich zum Leiter der künftigen preußiſchen 
Staatstelegraphen aufzuſchwingen, ſtand ihm 
offen. Daß er dieſen Weg nicht beſchritt, 
ſondern dem einmal gefaßten Vorſatz treu blieb, 
iſt ſeinem klaren Blick zu verdanken, der ihm 


Die Mitglieder des inter⸗ 


Handelsminiſter 


Wie v rlautet, wür⸗ 
den die Miniſter morgen die Abberufung des 


Major Lugard und 
drei andere Offiziere wurden für beſonderen 


(Meldung des „Reuter⸗ 
Dem Vernehmen uach wird 
Major Law zum Delegirten Englands bei der 
Athen 


(Meldung des 
Rhodes iſt eruſtlich 


Die Frauzoſen haben 
Eingeborene von Lagos zum Dienſte für die Ex⸗ 


Die Vereinigte Ge⸗ 
noſſenſchaft der Maſchinenbauer fordert in einem 
Mitglieder der 


Werner 


damals ſchon die Bedeutung und die 


graphie ſowie ſeinen 


Entwickelung des Telegraphenweſens ergaben. 
Schon von Jugend auf waren Mathematik und 
Naturwiſſenſchaften feine Lieblingsfächer. Die 
Vermögenslage der Eltern geſtattete ihm jedoch 
uicht, ſeinem wiſſenſchaftlichen Streben durch 
Beſuch einer Hochſchule Befriedigung zu gewähren. 
Deshalb entſchloß er ſich auf den Rath eines 
ſeiner Lehrer, bei der Artillerie einzutreten in der 
richtigen Vorausſetzung, daß er auf der Artillerie⸗ 


und Jugenieurſchule die erwünſchte Gelegenheit 
finden würde, ſeine Kenntniſſe in den von ihm 


bevorzugten Wiſſenſchaften zu erweitern. Hier 
bethätigte ſich auch alsbald ſein Erfindergenie. 


Chemiſche Verſuche führten ihn 


bei der 


mandirt wurde. 


ſofort ſeine Aufmerkſamket. 
Zeigertelegraphen mit 


Telegraphenleitungen 
eine ſinnreich erdachte 
mittelſt welcher die Guttapercha 
um den Draht gepreßt wurde. Die 
Herſtellung der Apparate übergab 
Mechaniker Halske, 
Böttcher u. Halske 


Schraubenpreſſe, 


er 


Siemens' begeiſterte, 
den Plan 
Telegraphenbauanſtalt einging. 
irdiſche Telegraphenleitung, die 


die von Berlin nach Großbeeren im Sommer 


Siemens die erſte längere 
von Berlin nach Köln⸗Verviers her. 


Fabrik blühte inzwiſchen raſch empor. 


bereits eines großen Rufes, 
unter Halske's 
telegraphiſchen 


Einrichtungen und 


nung zu Theil wurde. 

wurde das Quartier in 
zu eng. Die Firma erwarb das ausgedehnte 
Grundſtück Markgrafenſtraße 94, 
auſehnlichen Fabrikbau aufführte. 


meus. 
Raum nöthigt uns zur Kürze. 


über die ganze Erde verbreitete, als wichligſte 
Ereigniſſe in der Geſchichte des Hauſes Siemeus 
u. Halske der großen ruſſiſchen Unternehmungen 
der Firma, 
Warſchau, 


keiten ausgeführten Linie von Petersburg nach 


denken. 


Petersburg errichtet, der ſpäter der weitere 


tragen wurde. In London hatte 


tung der Firma übernommen. 


Verliner Haus ausgeführt wurden und Werner 
Siemens' Erfindungen des Induktions⸗Schreib⸗ 


zeitigten, Weltruf erlangte. Lag bis dahin der 


Schwerpunkt der Firma vornehmlich in dem wei⸗ 


teren Ausbau des Telegraphenweſens, jo begann 
eine vollſtändig neue Epoche für die Elektrotechnik 


mit der Aufſtellung des dynamo⸗elektriſchen Prin⸗ 


öips und der Erfindung der Dynamomaſchine 
durch Werner Siemens im Jahre 1867. Die be⸗ 
deutendſten Errungenſchaften der elektrotechniſchen 
Wiſſeuſchaft: Die Einführung des elektriſchen 


Lichtes, der Etektromotor zum Betriebe von Ma⸗ 


ſchinen in Fabriken und Arbeitsſtätten und der 
elektriſchen Straßenbahnen find die überraſchenden 
Ecgebniſſe jener großen Erfindung. Wie in der 
früheren Zeit der erſten Entwickelung der Elektro⸗ 
techuit, jo ging auch in dem nunmehr an⸗ 


brechenden Zeitalter der Elektrizität die Firma 


Siemens und Halske unter der Leitung ihres 
ruhmreichen Begründers überall bahnbrechend 
vor. Es ſei hier nur daran erinnert, daß ſie es 
war, die zuerſt, gelegentlich der Berliner Gewerbe⸗ 
Ausſtellung 1879, mit dem Modell einer elek⸗ 
triſchen Bahn auf den Plan trat und damit den 
Impuls gab zu der heute faſt überall durchge⸗ 


führten Umgeſtaltung des örtlichen Verkehrs 
durch die elektriſchen Straßenbahnen. Schon im 


Jagre 1881 übergaben Siemens und Halske die 
erſteelektriſche Straßen bahn der 
Welt — in Groß⸗Lichterfelde bei Berlin — 
dem Verkehr. Gleichzeitig bemächtigte ſich die 
Induſtrie des neuen Beförderungsmittels, das 
u. a. dem Berawerksbetrieb ganz beſonders zu 
Gute kam. Zwei Grubenbahnen im königlichen 
Steinkohlenbezuuk Zaukerode und im Salzberg⸗ 
werk Neu⸗Staßfurt wurden 1882 und 1883 in 
Betrieb geſetzt. Die erſte elektriſche Straßenbahn 
in England. wurde zu Portruſh in Irland in 
jener a von Siemens, Brothers und Co. ges 
baut. elche enorme Entwickelung der elektriſche 
Straßenbahnbetrieb ſeither genommen, ſteht heute 


ent⸗ 
wickelungsfähige Zukunft der elektriſchen Tele⸗ 
Beruf deutlich erkennen 
ließ, ſeine Kraft der Löſung derjenigen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen und techniſchen Aufgaben zu widmen, 
die ſich aus der mehr und mehr fortſchreitenden 


auf die 
galvaniſche Vergoldung und Verſilberung, eine 
Erfindung, die damals großes Aufſehen erregte 
und zur Folge hatte, daß er zur Dienſtleiſtung 
Artillerie-Werkſtatt nach Berlin kom⸗ 
Die Verſuche, die in jener 
Zeit der Generalſtab zum Zweck der Einführung 
der elektriſchen Telegraphie anſtellen ließ, feſſelten 
Er erfand 1846 den 
Selbſtunterbuchung und 
fand kurz darauf in der damals noch faſt unbe⸗ 
kannten Guttapercha das von andern ſchon längſt 
geſuchte geeignete Iſoliermittel für unterirdiſche 
und konſtruirte zugleich 
Vils 
nahtlos 
techniſche 
dem 
der unter der Firma 
eine mechaniſche Werkſtätte 
betrieb, bald aber ſich ſo für die Ideen Werner 
daß er mit Freuden auf 
der gemeinſamen Vegründung einer 
Die erſte unter⸗ 
mit den durch 
Guttapercha iſolirten Drähten gelegt wurde, war 


1847. In den folgenden Jahren ſtellte Werner 
Telegrapheulinie 
Curopas von Berlin nach Frankfurt a. M. und 
Die kleine 

Werner 
Siemens' Syſtem elektriſcher Telegraphen genoß 
ebenſo wie deu 
geſch ckter Leitung hergeſtellten 
elektriſchen 
Apparaten der Firma Siemens u. Halske ihrer 
exakten Ausführung halber allgemeine Anerken⸗ 
Schon im Jahre 1851 
der Schönebergerſtraße 


wo ſie einen 
Von da au 
begann ein mächtiger Aufſchwung des Unterueh- 
Der uns zur Verfügung ſtehende knappe 
Wir müſſen uns 
daher darauf beſchränken, aus jener Zeit, da die 
elektriſche Telegraphie in raſchem Siegeslauf ſich 


des Baues der Linien Petersburg⸗ 
dann von Moskau über Kiew nach 
Odeſſa, ſowie der unter ungeheuren Schwierig⸗ 


Sebaſtopol, dem Schauplatz des Krimkrieges, ge⸗ 
Es wurde eine Zweignuiederlaſſung in 


Ausbau des ruſſiſchen Telegraphennetzes über⸗ 
inzwiſchen 
Werner Siemens’ Bruder Wilhelm die Vertre⸗ 
Aus der Londoner 
Filiale ging ſpäter das Haus Siemeus, Brothers 
u. Co. hervor, das in der Folge durch die epoche⸗ 
machenden Kabellegungen, die im Verein mit dem 


telegraphen, des elektriſchen Kondenſators u. a. 


dienſte fanden ſchon zu ſeinen Lebzeiten die be⸗ 
wundernde Anerkennung der Zeitgenoſſen. 1860 
wurde er ſeitens der Berliner Univerſität zum 
Ehrendoktor promovirt, vierzehn Jahre ſpäter von 
der Berliner Akademie der Wiſſenſchaften zum 
ordentlichen Mitgliede erwählt. Kaiſer Friedrich 
verlieh ihm bei ſeiner Thronbeſteigung den erb⸗ 
lichen Adel. Am 6. Dezember ſchied Werner v. 
Siemens aus feinem langen au Arbeit und Er⸗ 
folgen reichen Leben. Halske zog ſich bereits 
1868 ins Privatleben zurück. Er widmete von 
da bis zu ſeinem 1890 erfolgten Hinſcheiden ſeine 
ganze Thätigkeit der Verwaltung der Stadt 
Berlin. Die Namen Siemens u. Halske 
ſind in dem Buche der Zeitgeſchichte des elek⸗ 
triſchen Jahrhunderts unauslöſchlich eingetragen. 
Der heutige Gedenktag aber bedeutet mehr als 
ein bloßes Geſchäftsjubiläum, er iſt zugleich ein 
Jubiläum der elektriſchen Wiſſenſchaft und als 
ſolcher nimmt er das Intereſſe der Zeitgenoſſen 
in Auſpruch. R. F. 


PPC 
Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 9. Oktober. Nicht allgemein be⸗ 
kannt ſein dürfte es, daß für einfache Briefe 
ein Uebergewicht zuläſſig iſt. Nach 
einer ſeit etwa Jahresfriſt beſtehenden Verfügung 
iſt es geſtattet, daß einfache Briefe, für welche 
im Allgemeinen eine Gewichtsgrenze bis 15 
Gramm vorgeſchrieben iſt, ein Uebergewicht haben 
können, das jedoch ein volles halbes Gramm nicht 
erreichen darf. Es brauchen alſo Briefe, die 
mehr als 15 Gramm wiegen, aber noch nicht 
ganz 15½ Gramm ſchwer find, nur mit einer 
10 Pfennig⸗Marke beklebt zu werden, auch iſt 
für derartige Briefe kein Strafporto zu zahlen. 

Der a veröffentlicht im 
Staatsanz.“ eine Verfügurg, der zufolge in 
Zutunft auf den Nachweis, daß die Empfänger 
von Zivilpenſionen und Warte⸗ 
geldern noch am Leben find, verzichtet werden 
ſoll. Innerhalb des Deutſchen Reiches erfolgt 
bois zum Monatsbetrage von 400 Mark in Zukunft 
die Zuſendung auf Grund eines ſchriftlichen An⸗ 
trages der Betheiligten durch die Poſt, falls 
Empfaugs⸗ und Bezugsberechtigte identiſch ſind. 
Nur einmal im Monat März jedes Jahres iſt 
die mit Lebensatteſt und Unterſchriftsbeſcheinigung 
verſehene Quittung, wie bisher, au die zahlende 

Kaſſe einzureichen. 

— Ju Betreff des Schiffs verkehrs 
durch die Rothenburg⸗Oſtſwiner 
Eiſenbahndrehbrücken über die Parnitz 
bei Stettin und die große Reglitz bei Podejuch 
macht der Herr Reglerungs⸗Präſident bekannt, 
daß die Schließung der Brucke 10 Minuten vor 
dem fahrplanmäßigen oder beſonders angemelde⸗ 
ten Eintreffen der Vahnzüge und einzelner 
Bahnfahrzeuge erfolgt. 

Dem Landgerichtspräſidenten Wen⸗ 
dorff in Stendal iſt die nachgeſuchte Dienſt⸗ 


entlaſſung mit Penſion ertheilt. Präſident 
Wendorff hat feine Amtsthätigkeit in unſerer 
Provinz begonnen, er wurde im März 1859 


zum Gerichtsaſſeſſor ernannt, im Mai 1863 als 
Kreisrichter in Stralſund angeſtellt, wo er 1871 
zum Kreisgerichtsrath aufrückte. 1876 wurde er 
Kreisgerichtsdirektor in Wriezen, bei der Juſtiz⸗ 
rrorganiſation 1879 Landgerichtsdirektor in 
Greifswald und am 1. Juli 1888 Landgerichts⸗ 
präfident in Stendal. 

— Der Amtsrichter Urban in Rügen⸗ 
walde iſt als Landrichter an das Landgericht in 
Köslin verſetzt. 

— Zu Gerichtsaſſeſſoren find ernannt die 
Refereudare Dr. Heimaun und Dr. 
Albrecht im Bezirk des Oberlandesgerichts zu 
Stettin. 

— Während des Prüfungsjahres 1./10. 97/98 
il die ärztliche Prüfungskommiſſion 
der Univerjität Greifswald wie folgt 
zuſammengeſetzt: Zum Vorſitzenden iſt der Geh. 
Med.⸗Rath Prof. Dr. Peruice, zu deſſen Stelle 
vertreter der Geh. Med.⸗Rath Prof. Dr. Mosler 
ernannt Cxamingtoren find: I. für die anato⸗ 
miſche Prüfung: Prof. Dr. Bonnet. II. für die 
phyſtologiſche Prüfung: Geh. Med.⸗Rath Prof. 
Dr. Landois. III. für die Prüfung in der patho⸗ 
logiſchen Anatomie und in der allgemeinen Patho⸗ 
logie: Prof. Dr. Grawitz. IV. für die chirur⸗ 
giſch⸗ophtalmiatriſche Prüfung: A, in deu drei 
chirurgiſchen Theilen: Geh. Med.⸗Rath Prof. Dr. 
Helferich, Prof. Stabsarzt Dr. Tilmann, Privat⸗ 
dozeut Dr. Hoffmann. B. im ophthalmiatriſchen 
Theil: Prof. Dr. Schirmer. V. für die medi⸗ 
ziniſche Prüfung: Geh. Med.⸗Rath Prof. Dr. 
Mosler, die Profeſſoren Geh. Med.⸗Rath Dr. 
Krabler, Dr. Strübing und Dr. Peiper, ſowie 
für Pharmakologie: Prof. Dr. Schulz. VI. für 
die geburtshülflich⸗gynäkologiſche Prüfung: Geh. 
Med.⸗Rath Prof. Dr. Pernice, Prof. Dr. Frei⸗ 
herr von Preuſchen. VII. für die Prüfung in 
der Hygiene: Geh. Med.⸗Rath Prof. Dr. Loeffler 
und Prof. Dr. Beumer. 

Die Stettiner Bergſchloß⸗ 
Brauerei, Aktien⸗Geſellſchaft, Rud. Rückforth, 
hat in Stargard einen größeren Platz augekauft, 
um daſelbſt einen Eiskeller zu errichten. 

— Die Pommerſche Gaſtwirthe⸗ 
Vereinigung hielt geſtern im Kempfert'ſchen 
Saale eine General-Verſammlung ab, in welcher 
im Weſentlichen nur innere Vereinsangelegen⸗ 
heiten zur Verhandlung kamen. Für die Ueber⸗ 
ſchwemmten in Schleſien wurden 100 Mark be⸗ 
willigt. — In Betreff der Kohlenſäurewerke in 
Sondra wurde die Mittheilung gemacht, daß die⸗ 
ſelben ſich in jeder Weiſe bewähren und alle Er⸗ 
wartungen erfüllen, welche auf dieſelben geſtellt 
wurden, beſonders laſſe die Güte der Kohlenſäure 
nichts zu wünſchen übrig. Eine ſehr lebhafte 
Debatte knüpfte ſich an die Frage, wie ſich der 
Wirth zu verhalten habe, wenn in ſeinem Lokal 
ein Gaſt plötzlich erkranke oder von einem Unfall 


betroffen werde. In einem ſolchen Falle habe 
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* feiner Ehegattin im Kreiſe feiner Kindel, Enkel 


die Polizei die Abholung verweigert, der Sanſel Schutzleute bei der königlichen Polizei-Direktion 


tätswagen hole nicht aus dem Lokal ab und es. 


bleibe ſchließlich dem Wirth nichts weiter übrig, 
als auf ſeine Koſten die Beförderung zu übers 
nehmen. Ein weiterer Fall in dieſer Beziehung 
wurde von einem Wirth in Grünhof mitgetheilt: 
Erſt vor einigen Tagen wurde vor der Thür 
ſeines Lokals ein Knabe von einem Radfahrer 


überfahren und zwei vorübergehende Herren 
brachten den Verletzten in das Lokal. Obwohl 


der Wirth ſofort der Polizei Anzeige machte, ge— 
lang es ihm doch nicht, den Knaben wieder los 
zu werden, er mußte ihn eine Nacht bei ſich bes 
halten und erſt am anderen Tage faud derſelbe 
Aufnahme in der Kinderheilanſtalt. Ju der 
nächſten General-Verſammlung ſoll die An⸗ 
gelegenheit nochmals eingehend beſprochen werden 
unter Berückſichtigung der geſetzlichen Beſtimmun— 
gen. — Der Vorſitzende, Herr Dethloff, machte 

noch die Mittheilung, daß ſich in den letzten 
Tagen in Wolgaſt ein neuer Gaſtwirthe-Verein 
gebildet hat und dem deutſchen Gaſtwirthe-Ver⸗ 
bande beigetreten iſt. Die Pommerſche Zone 
des Verbandes, welche ſich vor zwei Jahren mit 
5 Vereinen begründet hat, zählt bereits 11 Vers 
eine und in mehreren pommerſchen Städten iſt 
die Bildung weiterer Vereine in Ausſicht. 

— Der hieſige Rieſengebirgs⸗Ver⸗ 
ein macht darauf aufmerkſam, daß gerade in 
der gegenwärtigen kälteren Jahreszeit die Unter: 
ſtützung der durch Ueberſchwemmung geſchädigten 
Bewohner des Rieſengebirges durch Kleidungs— 
ſtücke u. ſ. w. dringend nöthig iſt, und bittet 
ſolche Gaben dem Inhaber der Auskuuftſtelle 
des Vereins, Herrn Paul Muth, Papenſtraße 
11, zur Weiterbeförderung zu übermitteln. 

* Die bisher nur während der Sommer⸗ 
monate ausgegebenen Sonder -Rückfahr⸗ 
karten mit ermäßigtem Preis nach Podejuch 
und Finkenwalde ſollen einem vielfach geäußerten 
Wunſch der Intereſſenten entſprechend jetzt das 
ganze Jahr hindurch für die am Sonntag, 
Dienſtag und Donnerſtag verkehrenden Berfonen« 
züge Geltung haben. 

* Geſtern Nachmittag verſtarb hier im Alter 
von 52 Jahren der in weiteren Kreiſen bekannte 
Germaniabeamte Herr Friedrich Kühn, derſelbe 
hatte ſich unter dem Pfeudonym Karl Friedrich 
als Gelegeuheitsdichter einen Ruf erworben und 
find einzelne ſeiner Schöpfungen ſogar in Muſik 
geſetzt worden. Der Verſtorbene war 35 Jahre 
Beamter der Verſicherungsgeſellſchaft „Germania“, 
zu vielen Vereinen ſtaud er in näheren Ber 
ziehungen, und der Handwerkerverein hatte ihn 
gelegentlich des 50jährigen Stiftungsfeſtes zum 
Ehrenmitgliede ernannt. a 
’ Am 7. d. Mts. feierte der auch manchem 

Stettiner wohlbekannte frühere Holz- und Torf: 
händler Friedrich Tiede zu Barenbruch mit 


und Urenkel das Feſt der goldenen Hochzeit. 
Se. Majeſtät hat dem Jubelpaare die Ehe⸗ 
jubiläumsmedaille verliehen, welche durch den 
Ortsgeiſtlichen überreicht wurde. 

* Die Tiefbaudeputation beſchloß 
in der geſtrigen Sitzung über Vergebung folgender 
ſtädtiſcher Arbeiten und Lieferungen: Die Eut⸗ 
wäſſerungsanlage in den Sellhäuſern und die 
Aufſtellung zweier Bedürfnißanſtalten daſelbſt 
wurde dem Fabrikanten C. Krüger hierſelbſt 
für 1352 Murk übertragen. Die Lieferung von 
80 Mille Verblendſteinen erhielt die Firma 
Tietz und Hahn in Berlin auf ein Angebot 
in Höhe von 44 Mark per Mille und die 
Lieferung von 450 Mille Hintermauerungsſteinen 
die Firma Guſtav Sens hierſelbſt mit 23 Mk. 
per Mille. Die Herſtellung des Sammelkanals 
auf der Unterwiek wurde vorbehaltlich der Er⸗ 
theilung des Konſenſes dem Schloſſermeiſter 
A. Schwartz für 24 421,60 Mark übertragen. 

— Wegen Bettelns wurde vorgeſtern in 
Altdamm der Schuhmacher Karl Zühlke aus 
Tarnowske in Haft genommen, in der Zelle bez 
nahm er ſich ſehr aufgeregt, riß ſich die Kleider 
vom Leibe und ſuchte ſchließlich durch Erhängen 
an den Fenſterſtäben ſeinem Leben ein Ende zu 
machen, die dazu verwendeten Hoſenträger 
riſſen aber. 

* Seit dem 27. September wird der drei— 
zehn Jahre alte Schulknabe Otto Knaack, 
Sohn des Arbeiters Albert K., Schiffbaulaſtadie 
Nr. 18, vermißt. f 

* Auf dem Wochenmarkt an der Charlotten⸗ 
ſtraße wurden einer Dame aus dem Porte— 
monnaie, das ſie in der Taſche trug, acht Mark 
geſtohlen. Das ſeines Juhalts beraubte 
Portemonnaie hat der freche Dieb wieder in die 
Taſche zurückgeſteckt. 

* Auf dem Rittergut Krackow A brannte 
am Donnerſtag eine große mit Erntevorräthen 
gefüllte Scheune nieder. 

— In Konkordia⸗Theater erfreut 
ſich das gegenwärtige Programm einer ſehr 
freundlichen Aufnahme, beſonderen Beifall findet 
Miß Dare in ihrem Luftpotpourri und in ihren 
damit verbundenen Kraftleiſtungen. Auch der 
humoriſtiſche Theil des reichen Programms iſt 
derart aufgeſtellt, daß eine heitere Unterhaltung 
verbürgt iſt. Die Direktion weiſt beſonders 
darauf hin, daß auch an Sonn⸗ und Feſttagen 
Vorverkaufbillets Gültigkeit haben und dadurch 
der Beſuch des Theaters ſehr erleichtert wird. 

— Der Feſtplatz an der Hohen: 
zolleruſtraße wird am morgigen Sonntag 
wiederum für acht Tage eröffnet und eine ſtatt— 
liche Zahl von Schauſtellungen iſt eingetroffen, 
ſo daß ſich bei günſtiger Witterung wieder ein 
ſehr lebhaftes Treiben entwickeln dürfte. Bes 
ſondere Anziehungskraft dürfte die große Rieſeu⸗ 
Rutſchbahn ausüben, welche in einer Länge von 
102 Metern den hinteren Theil des Platzes eins 
nimmt, ſehr ſolid gebaut ift, jo daß fie bei der 
Benutzung vollſtändige Sicherheit bietet. Weiter 
iſt Dechant's Hyppodrom eingetroffen und als 
neu ſei das „Affeuweib mit ihrem Sohn“ er: 
wähnt. Auch an volksthümlichen Unterhaltungen 
fehlt es nicht und wie immer ſind die großen 
Gänſe⸗Vertooſungen zur Stelle. 

— (pPerſonal⸗Veränderungen im Bezirk der 
königlichen Geueralkommiſſton für die Provinzen 
Brandenburg und Pommern.) Der Regiernugs⸗ 
Aſſoſſor Nowacki iſt von Stettin nach Greifswald 
verſetzt und vom 20. Oktober 1897 bis Ende 
März 1898 mit der Vertretung des Spezial⸗ 
kommiſſars, Regierungs⸗Aſſeſſors Hoen in Greifs— 
wald, beauftragt. — Der Spezialkommiſſious⸗ 
Zivilanwärter Wohlgemuth iſt von Stettin nach 
Eberswalde verſetzt. 

(Perſonal⸗Chronuik.) Die erledigte 
Kreis⸗Phyſikatsſtelle des Kreiſes Greifenberg iſt 
von dem Herrn Miniſter der geiſtlichen, Unter: 
richts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten dem Kreis— 
Phyſikus Dr. Haſſeuſtein in Pillkallen verliehen 
worden. — Der Gemeindeporſteher und Eigen: 
thümer Johann Prien zu Jatznick iſt zum Amts⸗ 
vorſteh er⸗Stellvertreter des Bezirks Jatzuick auf 
die Dauer von ſechs Jahren ernannt worden. 
— Adolf Bill zu Stettin, geboren den 21. Ja⸗ 
nuar 1876 zu Limburg an der Lahn, iſt als 
Landmeſſer vereidet worden. — Die Sergeanten 
Doegen, Grams, Wachtmeiſter, Plambeck, Teßuow, 
Hülbdert, Mandowski, Böhme, Becken, Meißner, 
Haack und Panzer, ſowie die Unteroffiziere 
Freude, Bründel, Schwarz und Laske, ſind als 


Frl. Anderſon vom 


Vornahme 


zu Stettin angeſtellt worden. — Im Verwaltungs- 
bezirke der königlichen Hofkammer der königlichen 
Familiengüter iſt der Revierförſter Bild zu 
Linde, Oberförſterei Wildenbruch, penſionirt und 
der Förſter Möhrke von Schattberge, Oberförſterei 
Niegripp, nach Linde verſetzt und mit Wahr⸗ 
nehmung der Revierförſtergeſchäfte daſelbſt probe⸗ 
weiſe beauftragt. 


Stadttheater. 

Eine ſehr erfreuliche Opernauffaährung 
brachte uns der geſtrige Abend und das gut be— 
ſetzte Haus verſagte derſelben nicht die gebüh— 
vende Anerkennung. Man gab Beethovens 
„Fidelio“ 
da für Frl. Duc 


wegen plötzlicher Erkraukung 
Stadttheater in Roſtock 
hatte eintreten müſſen. Die Sängerin führte 
die an ſich ja recht dankbare Partie mit beſtem 
Gelingen durch, ihre Stimme iſt groß und edel 
im Ton, dabei weich und ſchmiegſam und im 
Vortrag offenbart ſich eine innerliche Vertiefung, 
welche, unterſtützt von vornehmem Spiel, die 
Geſamtleiſtung als höchſt auerkennenswerth ers 


ſcheinen läßt. Weiter ſahen wir Herrn 
Lange als „Jaquino“ zum erſten Mal in 


einer größeren Rolle und konnte derſelbe ſowohl 
geſanglich wie in der Darſtellung durchaus be⸗ 
jriedigen, Eine aumuthige „Marzelline“ gab 
Frl. Königsſtätter ab, fie ſpielte und ſang 
mit jener friſchen Natürlichkeit, die wir ſchon 


öfter zu rühmen fanden, nur wäre in den 
Enſembleſätzen ein wenig Zurückhaltung ange 
bracht. Der „Floreſtan“ liegt für Herrn 
Hübner, deſſen Stärke nun einmal in 
der Höhe nicht zu finden iſt, wenig 
vortheilhaft, doch verdient das redliche Be— 
mühen des Sängers Auerkennung und 


in der Mittellage gelang es ihm, Kraft und 
Ausdruck zu entwickeln. Herr Loh fing war 
ein trefflicher „Rocco“ und ebenſo durfte man 
mit dem „Pizarro“ des Herrn Cords zufrieden 
ſein, obwohl Letzterer etwas indisponirt ſchien. 
Die kleine Partie des „Miniſters“ führte Herr 
Engelmann augemeſſen durch und in dem 
Gefangenenchor traten als Soliſten die Herren 
Yaunmanı und Gerboth augenehm hervor. 
Die Chöre gelangen recht gut, was um ſo mehr 
hervorzuheben iſt, da an dieſelben in dieſer Oper 
erhebliche Anforderungen geſtellt werden. Nicht 
das Schlechteſte au der ganzen Vorſtellung iſt 
bis zum Schluß aufgeſpart geblieben: die 
Leiſtung des Orcheſters, der uneingeſchränktes 
Lob gebührt. Die vollendete Wiedergabe der 


Leonoren-Quverture Nr. III gereicht der Kapelle 
unſerm oft, 


Erdmann 
m 


und noch mehr 
Herrn 


dem Dirigenten, 
Kapellmeiſter 


Kunſt und Wiſſenſechaft. 

Stettin, 9. Oktober. Frl. Ella Paucera, 
eine jugendliche, zu den größten Hoffnungen bes 
rechtigende Pianiſtin, welche zur Mitwirkung bei 
den von Herrn Direktor Goldberg in dieſem 
Jahre veranſtalteten Symphouie-Konzerten ge⸗ 
wonnen iſt, hat ſich zu einer grözeren Tournee 
nach England reſp. Schottland und Irland ber 
geben. Weiter ſind für dieſe Symphonie⸗ 
Konzerte folgende bewährte Kräfte gewonnen: 
Profeſſor Joahim, Frau Amalie Joachim, Eugen 
d' Albert, Alexander Petſchnikoff und Raimund 
zur Mühlen. i 5 

Berlin, 8. Oktober. Das Spezialitäten: 
Theater der Folies Bergere iſt ſoeben in eine 
Aktiengeſellſchaft umgewandelt worden. Herr 
Marchand bezieht als Direktor eine Gage von 
60 000 Franks. 

X Wien, 9. Oktober. Der Komponiſt 
Hugo Wolf mußte einer Irrenanſtalt übergeben 
werden, weil er plötzlich in einem Tobſuchts⸗ 
anfalle feine Umgebung bedrohte. ö 


FFFCFFFFFPTTTTTTTTTT 
Gerichts⸗Zeitung. 

* Stettin, 9. Oktober. Die erſte Straf⸗ 

kammer des Landgerichts verurtheilte geſtern 

den Steindrucker Arthur Mann von hier wegen 


Vorn unzüchtiger Handlungen an einem 
fünfjährigen Mädchen zu einem Jahr und ſechs 


Monaten Gefänguiß. 


Stargard, 8. Oktober. Zwei Tage lang 
hatte ſich das hieſige Schwurgericht mit einer 
Auklage wegen Mordes zu beſchäftigen, welche 


gegen den Ackerbürger Heimann hierſelbſt gerichtet 
war, während ſich die Tochter deſſelben, die 24 
Jahre alte verehel. Martha Lenz wegen Veihülſe 
zu verantworten hatte. 
Tod ds Mannes der Letzteren, des Reſtaurateurs 
Emil Lenz, derſelbe wurde am Morgen des 31. 


Es handelt ſich um den 


Hai d. J. todt in ſeiner Wohnung aufgefunden, 
ein Revo verſchuß hatte ſeinem Leben ein vor— 
ſchnelles Ende gemacht und glaubte man, daß er 
Selbſtmord begangen. Bald ſtellten ſich jedoch Ver— 
dachtsmomente heraus, welche auf einen gewalt⸗ 


ſamen Tod deuteten, und die oben genannten 


Augektagten wurden in Haft genommen. Das 


Leuz'ſche Ehepaar lebte in Unfrieden, der Mann 


ließ ſich oft zu körperlichen Mißhandlungen ſeiner 
Frau hinreißen, beſonders wenn er, was ſehr 
häufig vorkam, augetrunken war und der 
Schwiegervater zog ſchließlich zu den Eheleuten, 
um als Vermittler einzutreten; aber dieſer Ver— 
ſuch erwies ſich als erfolglos. Was in der Nacht 
zum 31. Mai in der Lenz'ſchen Wohnung paſſirt, 
iſt nicht recht aufgeklärt, der Angeklagte Heimaun 
behauptet, er habe ſeinen Schwiegerſohn betrun— 
ken im Bette gefunden, als derſelbe eben einen 
Revolver nach ſeiner Bruſt richtete. Heimann 
habe ihm den Revolver entreißen wollen, und bei 
dem Ringen ſei die Waffe losgegangen. Die 
Frau Lenz gab an, fie ſei in der verhängniße 
vollen Nacht durch das Röcheln ihres Manues 
aufgewacht und habe einen Revolver neben der 
linken Hand ihres Mannes liegen ſehen. Nach 
ſehr umfangreicher Beweisaufnahme ſprachen die 
deſchworenen den Heimann des Todtſchlags 
ſchuldig, billigten ihm aber mildernde Umſtände 
zu, Frau Lenz wurde freigeſprochen. Der Ges 
uchtshof erkannte gegen Heimann auf 4 Jahre 
Gefangniß. 

O Berlin, 9. Oktober. Der „Vorwärts“ 
meldet aus Mülhauſen (Elſ.), daß die dortige 
Strafkammer den Reichstagsabgeordneten Bueb 
wegen ſieben Vergehen zu zehn Monaten Gefäng— 
niß verurtheilte. 

a Belt, 9. Oktober. Das Militärgericht 
prach den Huſareu-Rittmeiſter Betak, welcher 
jeiner Zit ſeine Frau ſowie den Lieutenant 
Varon Kocb aus Eiferſucht niederſchoß, frei. 
Der Rittmeiſter behält ſeine Charge und wurde 
ſofort auf freien Fuß geſetzt. 


Tus den Provinzen. 

** Stargard, 8. Oktober. Der Unterricht 
in der hieſigen Landwirthſchaftlichen Winterſchule 
begiunt am 28. Oktober d. J. Die Schüler 
müſſen die praktiſche Landwirthſchaft bereits 


mit einem Gaſt in der Titelrolle, 


mäßigen Bureaudiener ſteigt von 1000 bis 1500 


keunen gelernt und das 15. Lebensjahr erreicht gramm): Hof⸗ und Reine heknenter: Ia. 104 Roggen ruhig, per Oktober 17,75, per Januar⸗ 


Mark, IIa. 95 Mark, II 
85 Mark. 


Baukweſen. 
Paris, 8. Oktober. Bankausweis. 
Baarvorrath in Gold Franks 1 985 004 000, Ab⸗ 
nahme 8 073 000. 


haben. Aeltere, über 20 Jahre alte Schüler 90 Mark, abfallende 
werden als Hoſpitanten aufgenommen. Der ge⸗ 
ſamte Lehrkurſus umfaßt 2 Winterhalbjahre, 
jeweilig von Ende Oktober bis Ende März. 
Das Schulgeld beträgt 50 Mark für einen 
Winter. Gute Penſionen ſind in Stargard reich⸗ 
lich vorhanden. Dieſelben ſind von dem Direktor 
der Schule ausgewählt und werden von ihm, 
ſowie dem zweiten Landwirthſchaftslehrer fort⸗ 
geſetzt gewiſſenhaft beaufſichtigt. Der Preis der 
Penſionen ſtellt ſich bei halber Beköſtigung auf 
20 —25 Mark, bei voller Peuſion auf 35—45 
Mark je nach den Anſprüchen. Mündliche Au⸗ 
meldungen werden Mittwochs und Sonntags, 
Vormittags, in dem Geſchäſtszimmer der Anz 
ſtalt, Gr. Wall 20, entgegengenommen. 

x Anklam, 8. Oktober. Die Stadtverord— 
neten haben beſchloſſen, dem Verein „Deutſches 
Haus“ in Littau in Mähren zum Zwecke des 
Schutzes des Deutſchthums gegen den czechiſchen 
Anſturm den Betrag von 50 Mark zu über⸗ 
weiſen. 

B. Kammin, 8. Oktober. Sein 25jähriges 
Jubiläum als Lehrer der Domſchule beging heute 
Herr Kantor Karl Arndt. 

* Regenwalde, 8. Oktober. Die hieſigen 
Bäckermeiſter find zu einer Junung zuſammen⸗ 
getreten; zum Obermeiſter iſt Herr Zingler 
gewählt. 


Offene Stellen 


für Milſtäranwärter im Bezirk des 2. Armee⸗ 
korps. Bei der königl. Eiſenbahn⸗Direktion in 
Krk am 1. Dezember 1897 und 1. Januar 


Abnahme 2 798 000. 


694 795.000, Abnahme 134 556 000. 

Notenumlauf Franks 3 706 877 000, Abnahme 
53 646 000. 

Laufende Rechnung d. Priv. Franks 453 369 000, 
Abnahme 27 802 000. 

Guthaben des Staatsſchatzes Franks 222 210 000, 
Abnahme 56 793 000. 

Geſamt-Vorſchüſſe Franks 379 147 000, Bus 
nahme 12 938 000. 

Zins⸗ und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 5 163 000, 
Zunahme 588 000. 

Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 
86,19 Prozent. 


Stettin, 9. Oktober. 
Temperatur + 8 Grad Reaumur. 
+67 Millimeter. Wind: SW. 

Spiritus per 100 Liter & 100 Prozent 
loco 70er 44,60 bez. 


Landmarkt. 

Weizen 170-174, Roggen 122 bis 
132. Gerſte 125-135. Hafer 130 bis 
135. Heu 2,50—3,00. Stroh 28—35. 
“artoffelu 35— 12 pro 24 Bir, 


Barometer 


1898 je eine Stelle als Bremſer für den Zug⸗ 
beg eitungsdienſt. Das Jahresgehalt der elats⸗ 
mäßigen Bremſer und Schaffner ſteigt von 800 
bis 1200 Mark; bei vorhandener Geeignetheit 
und das Beſtehen der bezüglichen weiteren Prü⸗ 
fungen vorausgeſetzt, kann auch die Beförderung 
zum Packmeiſter und Zugführer erfolgen; außer 
dem tarifmäßigen Wohnungsgeldzuſchuß (60 bis 
210 Mark jährlich für Packmeiſter und 180 bis 
540 Mark für Zugführer), an deſſen Stelle eine 
Dieuſtwohnung treten kaun, beziehen die Pack⸗ 
meiſter und Zugführer 1100 bis 1500 Mark 
Jahresgehalt und die beſtimmungsmäßigen Neben⸗ 


Berlin, 9. Oktober. In Getreide ꝛc. fanden 
keine Notirungen ſtatt. 
Spiritus loco 70er amtlich 42,50, 


Schön. 


London, 9. Oktober. Wetter: 


——— —— — 
Berlin, 9. Oktober. Schluß Atourſe. 


bezüge (Fahrt-, Nachtgelder u. ſ. w.). Vor der] Preuß Sonfote 4% 103,90 London Lang 202,4 

Annahme iſt eine Vorprüfung abzulegen. —| % = nr 1970 a kan er m, 

Sofort, der Dienſtort wird bei der Einberufung Peutſche Rete zanl. 39% 9,90 Sal kurz 50,70 
3 


Berliner Dampfmühlen 1 6.00 
Neue Dampfer⸗Compagnie 


(Stettin) 
„Union“, Fabrit dem 
kte 


beſtimmt, bei der königl. Eiſenbahn⸗Direktion in 
Bromberg, zwei Stellen als Bureaudieuer. Zus 
nächſt je 1000 Mark diätariſche Jahresbeſoldung; 


Pomm. Pfandbriefe 3% 100,90 

do. do. 3% 92,70 
do. Neuländ.Pfdbr 3½90 99.80 
3% neuländ. Pfandbriefe 9 20 


5 2 Centrallandſch. fdr. 3/8100 75 u 120,75 
bei der Anſtellung als etatsmäßiger Bureaudiener an u 32 55 „ 152,10 
f 5 c ** = ; 281 alien: e tente [u] wer, m inen⸗ u. 
1000 Mark. Jahresgehad und der tarifnräßige | Lade eien. Oeue 5 30 Sehen erte 6 


Wohnungsgeldzuſchuß (60 bis 240 Mark) oder 
Dieuſtwohuung. Das Jahresgehalt der etats⸗ 


Ungar. Goldrente 108.50 
Muman. 1831er am. Rente 101,25 
Serbiſche 4% 95er Rente 64 70 
Oriech 5% Goldr. v. 1390 30,40 
Mum. amort. Rente 4% 91,0 
Auf Woden-Gredit 415% 10,10 


4% Band. Hyp.⸗Vant 
b. 1900 unk. 
94% Hamb. Bye ent 


Mark. Vor der Annahme ift eine Vorprüfung 


abzulegen. — Zum 1. Januar 1898 in Maſſow | de. do. von 180 —,— Ultimo-Stourfe; 

beim kaiſerl. Poftamt, Stelle als Landbriefträger. | Helen Bertnoen 2000| nisconto-Sommanpit 1 75 
Kaution 200 Mark, kann auch durch Gehalts- Muſſ. Bantnoten Caffa 216,8) Berliuer Handels⸗Gefellſch. 164,90 
abzüge, gedeckt werden. 700 Mart Gehalt und matene. Sp. une 10 Doane Leun en 
der geſetzliche Wohnungsgeldzuſchuß. — Sofort eeuigart 10) 4½ —,— Bochumer Gußftablfabrit 183 40 
in Stettin bei der königl. Poltzei⸗Direktion drei BD e ee en 
Stellen als Schumann. Je 1000 Mark Gehalt do. untd. b. 185 Firermiapergn.-weieufg 192,50 
für das Jahr und nach der Auſtellung je 150 N Sperr. Siphahn * 4840 


Pr. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% 
V- VI. Emiſſion 


Mark Wohnungsgeldzuſchuß. Durch Dienſtalters⸗ 101,32 Dlarienburg⸗Velawlababn 81,90 


N i R 5 5 Stett.Dul ⸗Act. Litte h. 172,25 Vlaingerbahn —.— 
zulagen ſteigt das Gehalt bei guter Führung von Stett. Wulc-Briorttäten. 171778 Rokpdeneſger Mond ' 

{ a E 7955 . 5 « 5 101 30 
3 zu 3 Jahren um 100 Mark bis auf 1500 Stettiner Straßendahn 144,00 | Lombarden x 36,00 
Mark. Petersburg kurz 215,99 Franzoſen 


London kurz 


2 142,90 
203,50 | Luxemb. Prince⸗Henridadn111,25 
Ter d nz: Ruhig. f 


Wermiſehte Nachrichten. 


Parte, 8. Oktober, Nachm. (Schlußkourſe.) 


— In Havre hat ſich im Hotel Londres ein Matt. 
furchtbares Liebesdrama ereignet. Im Hotel war | 8. Ne 
ein junges Paar abgeſtiegen. Nachts wurden die 3 Franz. Reute ı 10302 | 103,17 
Bewohner des Hotels durch Schüſſe geweckt. Die 5¼ Ital. Reute ————- Be 
„junge Frau“ erſchien hülferufend und N : eine 2 
überſtrömt auf der Treppe. Man konnte feſt⸗ a een 9320 | 9320 
Itelleu, daß das Paar aus Paris ſtammt. Der 4% Ruſſen e 102,70 | 10290 
Maun hieß Georges Vilte, das Mädchen Roſe 4e Ruſſen do 180. | 6620 66,20 
Javet. Beide waren als Steuographen in einer 3½ i re 2] 100,80 051100,40 
Bichclefabrik augeftellt. Witte, welcher ver⸗ 3% Nuffen (nene 94,90 95 22 
hetrathet war, hatte das Mädchen, das o 66,90 66,90 
leidenſchaftlich liebte, zur Flucht beredet. Da 3% Spanter äußere Anleihe... 2a 92.75 
fie aber ſahen, daß ihre Liebe ausſichtslos jei, Couvert. Türken * N 1 hl 22,62", 
beſchloſſen fie, gemeinſam zu ſterben. Das Tati n . 181 he ER 
Mädchen ſtreckte ſich af das Bett aus, ihr Tabnes Ar er 326,00 | 329.00 
Geliebter ſchoß zweimal den Revolver auf fie ab 4% ungar. Goldrent .. —— —.— 
und traf ſie in das Kinn und in die Wauge; er Meridional⸗Aktieen 676 (8000 
elbſt ſetzte ſich hierauf auf den Divan, hielt ſich Oeſterreichiſche Staatsbahn 722,00 724,00 
den Spiegel vor und ſchoß ſich eine Revo ver- Deda!!! —.— — — 
kugel in den Mund. Von dem Schuß nicht B. einen 3740 5 
gelödtet, ſondern nur ſchwer verwundet, bemerkte 5 V 861,00 | 865,00 
er, daB auch ſeine Geliebte nicht todt ſei. Er Gale en ER u. 0 
zeg uun einen Stockdegen heraus und ſtürzte auf Beten . pe 
lie los. Vas Mädchen, das pöglic Augſt vor ut. ai... 105, 10809 
dem Tode bekam, fluchtete ſchreiend auf die Rio Tluuo⸗Aktien . 62700 65100 
Treppe. Beide wurden ins Hoſpital geſchafft. Nobluſon⸗Aktlen . 20000 202 50 
Jor Zuſtaud iſt bedenklich. Suezkanal⸗Attien 3160 3167 
Trier, 8. Oktober. Bei einem heftigen Wechſel auf Amſterdam kurz | 206,50 200 43 
Brande im Elfeldorſe Mauel find zwei Kinder] do. auf deutiche Blabe „ | 122,50 | 122,50 
9 5 en re kurz Er 3 95 10 
Wien, 8. Oktober. Wegen furchtbarer (do. aul Jondon kurz. Sur ge 
Schneeſturme auf der Nordbahn mußte der Ge⸗ g de Maas Ku 8 570 05 8 
A auf der Strecke Wigſtadil⸗Bautſch do. auf Wien kurz. 208,25 208,25 
eingeſtellt werden. Hens eee 43 0) 43,10 
Meran, 8. Oktober. Heute Nacht wurde | urwatdistent . —.— 
auf telegraphiſches Verlangen der Münchener SE 
Polizei der wegen großer Bank- und Pretioſen⸗ Hamburg, 8. Oktober, Nachm. 3 Un, 
diebſtähte verfolgte Kaufmann Konrad Eugei⸗ Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 


vardt aus Verun verhaftet. Man mußte bei] Santos per Ottober 35,25, per Dezember 
ver Verhaftung Liſt anwenden, da Engelhardt! 35,75, per März 56,25, per Mai 56,50, 
im Hotel mit einem geradenen Revolver an der 8 8. Oktober, Nachm. 3 Uhr. 
Seite zu ſchlafen pflegte. Bei dem Verhafteten Zucker. (Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 
wurden Pretioſen, Looſe und große Geldbeträge I. Produtt Baſis 88% Reudement, neue Uſauce, 
gefunden. fret an Bord Vauburg, per Oktober 8,70, 
Fiume, 8. Oktober. Aus der naheliegenden per November 8,70, per Dezember 8,80, 
Octſchaft diane wird gemeldet: Fuuf Arbeiter, per Januar 8,87½, ver März 9.02 ½, per Man 
bie aus dem Walde hatten heimkehren wollen, 9,15. Matt. 
wurden auf dem Wege erfroren aufgefunden, nur Bremen, 8. Oktober. (Börſen-Schluß⸗ 
einer von denſelben konnte noch ius Leben zurück- bericht.) Raffinirtes Petroleum. (0Ofſtzielle 
gerufen werden. Nottrung der Bremer Petroleum-Vörſe.) Loko 
Mailand, 9. Oktober. Die Inſel Sar⸗%5 V. Schmalz matt. Wilcox 257½ Bin 
dinien wurde in den letzten Tagen von heftigen Armour ſhield 25 ¼½ Pf., Cudahy 20 6 Bf., 
Summen, in Verbindung mit ſtarken Gewittern, Choice Grocery 26 ¼ Pf., White label 26 In Pf. 
welche uberall großen Schaden aurichteten, heim⸗[-Speck ruhig. Short clear middl. loco 32,00. 
geſücht. Der Poſtdampfer „Joſto“ gerieth in der[ N ei $ unverändert. 
Nähe von Suflare auf Klippen und konnte nur Umfterdam, 8. Oktober. Java⸗Kaffee 
mit Mühe abgeſchleppt werden. Die Ver- good ordinary 46,00. 
bindungen mit dem Feſtlande find vollſtändig Amfterdam, 8. Oktober. 


Banca⸗ 


unterbrochen. In Oberttalien dauert die große zin n 37,28. 5 
alte bel bedecktem Himmel und vielem Regen Amſterdam, 8. Oktober, Nachmittags. 
an. Ju den Abruzzen herrſchen Schueeſtürme, Getretdemarkt. Weizen auf Termine 


beh., per November 215,00, per März 213,00, 
per Mal 213,00. Roggen loko feſt, do. auf 
Termine höher, per Oktober 124,00, per März 
129,00, per Mal 128,00. Ruböl loto 28,25, 
per Herbſt 28,25, per Mai 28,50. 
ron Gebrüder Lehmann & Co., Antwerpen, 8. Oktober, Nachmittags 
NW. 6, Luiſenſtraße 43—44. 4 Uhr. Petroleummarkt. (Schluß berich 
Das Geſchäft bat ſich nach dem Ultimo Kaffiares Type weiß loko 15,50 beß u. der 
eiwas lebhafter geſtaltet. Die mäßigen Preiſe[per Oktober 15,50 B., per November⸗Dezen 
trugen dazu bei, auch den minder feinſten Quali- 15,50 B. Ruhig. ar 
a den Abzug zu Ir U leo 1 gan a x per Oktober 54,00. 
Beſlände noch nicht genügend gelichtet find, ſogarine ruhig. g 
nahm man 50 einer Erböhung der Aan Paris, 8. Oktober, ee: 8 
vorläufig noch Abſtand. Landbutter ohne Begehr. markt. (Schluß bericht.) eizen beh., ; 
Preisfeſiſtelung der von der ſtändigen Depu⸗ Oktober 29,00, ber, November 1 95 per No⸗ 
tation gewählten Kommiſſion (Alles per 50 Kilo- ITvember⸗Februur 28,55, per Jannar⸗April 28,35. 


auch in den Appenninen ſchneit es. 


FFP 
Berlin, 8. Oktober. 
Butter⸗ Wochenbericht 


Baarvorrath in Silber Franks 1210 079 000, 
Portefeuille der Hauptbanken und deren Filialen Nr 


Wetter: Bewölkt. 


unk. b. 190 100, 
Stett. Stadtanleihe 3½0 99,50 i 


April 18,00. Mehl beh., per Oktober 161,40, 
per November 61,00, per November⸗Februar 
60,60, per Januar⸗April 60,35. Rüböl ruhig, 
per Oktober 57,50, per November 57,75, per 
November⸗Dezember 58,00, per Januar April 
59,00. Spiritus beh., per Oktober 38,25, per 
November 38,00, per November⸗Dezember 38,00, 
‚per Januar⸗Apeil 38,25. Wetters Schön. 

Paris, 8. Oktober, Nachm. Roh: 
zucer (Schlußbericht)? ruhig, 80%, loko 
25,75 bis 26,25. Weißer Zucker behauptet, 
3, per 100 Kilogramm per Oktober 
27,75, per November 27,75, per Oktober⸗Jannar 
27.87, per Januar⸗April 28,50. 

Havre, 8. Oktober, Vorm. 10 Uhr 30 
Mm. (Telegramm der Hamburger Firma Pei⸗ 
maun, Ziegler & Co.) Kaffee Good average 
Santos per Oktober 43,25, per Dezember 
13,75, per März 44 25. Ruhig. 


London, 8. Oktober. 96proz. Java⸗ 
zucker 11,0 ruhig. Rüben⸗Roh⸗ 
zue loko 8 ruhig. Centrifugal⸗ 


K 11 b u SEITEN 
London, 8. Oktober. Chili⸗Kupfer 
481½6, per drei Monate 49,00, 


London, 8. Oktober. Kupfer. Chili 


bars good ordinary brands 48 Lit. 12 Sh. 6 d. 


Zinn Straits) 62 Lſtr. 7 Sh. 6 d. Zu 

17 Lſtr. 18 Sh. — d. Blei 18 Ltr, 15 Sh. 

— d. 1 eiſen. Mixed numbers warrant. 
9 d. 


44 Sh. 

London, 8. Oktober, Nachm. 2 Uhr. 
Getreidemarkt. (Schluß.) Sämtliche Ges 
treidearten feſt bei unveränderten Preiſen. 
Schwimmendes Getreide ruhig aber ſtetig. 

Glasgow, 8. Oktober, Nachm. Roh⸗ 
eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants 
44 Sh. 10 ½ d. Warrants middlesborough III. 
42 Sh. 3½ d. 

Newyork, 8. Oktober. (Anfangskourſe.) 
Weizen per Dezember 95,12. Mais per 
Dezember 34,12. 

Newyort, 8. Oktober, Abends 6 Uhr. 


0 8. 7. 
Jaumwolle in Neavyork , 6,50 | 6,62 
do. Lieferung per Dezember“ —.— 6,53 
do. Lieferung per Januar. | —,— 6,57 
do. in Neworleaus . 6,12 6,12 
Petroleum, raff. (in Caſes) | 5,9, 5,95 
Standard white in Newyork 5,60 5,60 
do. in Philadelphla .. 5,55 | 5,55 
Pipeline Certificates Novbr. 70,00 | 70,00 
Schmalz Weftern ſteam .. 460 4,60 
do. Rohe und Brothers .. 5,10 5,10 
Zucker Fair reſin ug Mosco⸗ 
bado s u 35/16 35/10 
Weizen ſtetig. 
Rother Winterweizen loko. . | 99,25 | 99,37 
per bet 95,25 95,87 
per November —.— —b— 
per Dezember 94,75 94,87 
CCC 95,75 93,87 
Kaffee Rio Nr, 7 loko, 7,00 700 
per November. 6,00 6, 10 
ber SA 6,60 | 6,70 
Mehl (Spriag⸗Wheat clears) | 440 | 4,50 
Mais ſtetig, 
per Olto her 31,87 | 32,12 
per Dezembenn 33,87 | 34,12 
Der MM 5 37,50 | 37,12 
Kupfer e [ 11,30 | 11,30 
Binn — 13,70 13,70 
Getreidefracht nach Livervobol. 4,50 4,50 
Chicago, 8. Oktober. r 5 
Weizen ſtetig, per Oktober. " 89,62 | 89,62 
PerBegetber 0.0 | 91,62 | 91,62 
Mais ſtetig, per Oktober ... 27,37 | 27,50 
Pork per Oktober . | 767% 7,75 
Seck hort lea 5,12½ 5,25 
Wollberichte. 


London, 8. Oktober. Wolle unverändert. 


Waſſerſtand. 
* Stettin, 9. Oktober. Im Revier 5,55 


Meter 8 


Telegraphiſche Depeſehen. 

Peſt, 9. Oktober. Wie ein Arader Blatt 
meldet, erſtattete der Sropgrundbefiger Uermeuyt 
gegen den Prinzen Heinrich Neuß XXVI. wegen 
der bekannten Gutskaufs-Affaire die Betrugs⸗ 


anzeige. i 
Mom, 9. Oktober. In Arzicata in der 
Provinz Como ſtürmien ca. 500 Weiber die 


Wohnung des neuen Pfarrers; derſelbe rettete 
ſich nur mit Lebeusgefahr auf ſchweizeriſches 
Gebiet. 

Madrid, 9. Ottober. Zwiſchen General 
Weyler und der Regierung ſind folgende Tele— 
gramme gewechſeit worden: General Wehler teles 
grappir.es „Ich hätte mich beeilt, meine Demiſſion 
ſchon vor einigen Tagen zu nehmen, aber meine 
doppelte Eigenſchaft als Generalgouverneur und 
Befehlshaber vor dem Feinde hinderten mich, die 
Demeſſion zu geben. Vas Vertrauen der We: 
gierung in mir gegenüber dem Tadel der Live 
ralen Biätter und den Umtrieben der liberalen 
Partei, ſowie der Haltung der Vereinigten 
Staaten abſolut nöthig.“ Sagaſta autwortete, 
die Regierung habe Wepler's Vieuſte weith⸗ 
geſchätzt. Die Liberalen ſiuo aber ber Anſicht, 
datz die Verautwortlichtelt einer Politik nicht 
auf die Behörde faut, die ſie ausubt, | 
auf die Regierung, die dieſe Pollitit volſchrei 
Binnen wenigen Tagen werde er die Bey 
der Regierung erhaute. 7 

Madrid, 9. Ottober. Sagaſta hat der 
Könſgin⸗Regentin das Abberufungsdekret des 
Generals Wehler unterbreitet. 

Madrid, 9. Oktober. Neuerdings verlautet, 
Marſchall Martinez Campos gehe als Gouver⸗ 
neur nach den Phalppinen. 

Die KöniginsNegentin beſchäftigt ſich ange 
legeutlichſt mu der Lage der Anarchiſten un 
Montjulf und ihrem Beſchluſſe gemäß ſoll ein 
Theil frei gelaſſen, ein anderer Theil ausgewieſen 
werden. x . 
= Madrid, 9. Oktober. Der Juſtizminiſter 
hat eine Kommiſſion zur Reviſion des guoßen 
Anarchiſteu-Prozeſſes ernannt. Heute wird die 
Kommiſſion das Aktenmaterial dieſes Prozeſſes 
prüfen und die Neviſionsverhandlung vor dem 
oberſten Gerichtshof einleiten. 

London, 9. Oktober. Große Aufregung 
hat in hieſigen politiſchen Kreiſen die Enthüllung 
des Buches von Lıpingftone Preaott über die 
Geitelung der Gefangenen in den Milität-Ge⸗ 
fänguiſſen hervorgerufen. Die unmenſchliche Be 
handlung in den engliſchen Gefängniſſen ſteht 
denen der ruſſiſchen Verbrecher, welche nach 
Sibirien verſchickt werden, in keiner Weile nach. 
Die engliſche Preſſe fordert auf, die Unter⸗ 


per ſuchung einzuleiten, damit England ſeinen guten 
Ruf in den Augen der ziviliſirten Welt nicht f 


verliere. 


ſondern 2 


